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Le Ministre de Suisse à Washington, P. Ritter, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception
T n "  59 Washington, 1. Mai 1917

Ich habe Herrn Präsidenten W ilson im Sinne Ihrer Telegramme N um m er 67 1 
und 7 5 2 informiert. Er versicherte mir zu wiederholten Malen, dass es sein 
freundschaftlicher W unsch sei, alles für die Schweiz zu tun, was möglich sei. Er 
denke an Zufuhreinschränkung an die N eutralen erst dann, wenn die in Am erika 
aufzubringenden N ahrungsm ittelvorräte zur E rnährung der Welt wirklich nicht 
m ehr genügen werden. Trotzdem  die Schweiz den USA sym pathisch sei, so kön­
ne er doch keine offiziellen Zusicherungen geben, wie Sie sie gewünscht haben. 
Von der Schweiz sei in den Verhandlungen mit den französischen und englischen 
Delegierten nicht die Rede gewesen. G rund zu Befürchtungen liegt für uns nach 
meinem Eindruck nicht vor, und es ist nicht nötig 3, weiteres für die Beeinflussung 
der hiesigen Meinung zu unternehm en.

1. C f.n" 296.
2. Non reproduit.
3. Remarque manuscrite du DPF à cet endroit: Non-sens!!! C'est exactement le contraire de ce 
qu'affirment les Américains [de passage] en Suisse qui nous demandent instamment d'éclairer 
l'opinion publique en Amérique.
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La Légation de Suisse à Pétrograd 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception
T n" 65 Petrograd, 3 .Mai 1917, 23.30 Uhr

Bei vollständiger Arbeitseinstellung und enorm en Um zügen ist hier der l.M ai 
ruhig verlaufen. In den Um zügen wurden Fahnen mit den Inschriften «Proletarier 
aller Länder vereinigt Euch, Boden (terre) und Freiheit» mitgeführt. Von den auf 
allen Plätzen improvisierten Tribünen sprachen die Redner -  teils A nhänger, teils 
Gegner des Friedens -  feierlich auf die Menge ein. Die extrem pazifistisch-revolu­
tionäre Partei Lenins scheint ziemlich zahlreich zu sein, und die provisorische R e­
gierung wagt nichts gegen sie zu unternehm en. In gewissen diplomatischen und 
auch in ändern Kreisen erw artet m an einen immer grösser und vielleicht unwider­
stehlich werdenden D ruck der Linken im Sinne eines Friedens, so dass schliess­
lich die auf diese Weise bedrängte Regierung sich unterwerfen oder zurücktreten 
muss.
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